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Seit der letzten Veröffentlichung im Kale
1920 hatte der Bad . Kriegerbund den V
nachbenannter lieber Kameraden zu beklagen :
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Fum Eingang . —

Endlich iſt uns der längſt heiß erſehnte Frieden geworden !

Entgegen dem ſonſtigen Brauche ſind jedoch am 10. Januar 1920 , am Friedensſchluß ,
die Kirchenglocken ſtumm geblieben . Ihr eherner Mund hat keine Freudentöne erklingen laſſen .
Dagegen haben an dieſem Tage Deutſchlands Bewohner in dumpfer Verzweiflung die Hände

gerungen oder ſie in wildem Grimm zur Fauſt geballt .

Dieſer Frieden , der nicht auf dem Schlachtfelde in offenem , ehrlichem Kampfe mit dem

Feinde errungen worden iſt , ſondern der uns lediglich durch qualvolle , bittere Not und Ent⸗

behrungen abgerungen wurde , denen Frauen , Kinder und alte Leute zu Tauſenden und Aber⸗

tauſenden zum Opfer gefallen ſind , kann höchſtens „ Hungerfrieden “ genannt werden . Denn

Hunger war ſeine Urſache und bitterer Hunger iſt in ſeinem Gefolge !

An dieſen Krieg und einen für uns ungünſtigen Ausgang eines ſolchen haben wir nicht
glauben wollen . Wir haben uns immer in Sicherheit gewiegt und waren feſt davon überzeugt ,
daß der „Friedenskaiſer “ den „Weltfrieden “ halten könne . Trotzdem von Feindesſeite und von
unſeren eigenen Landsleuten vorausgeſagt wurde , daß der Krieg kommen und für uns un⸗
günſtig enden werde , haben unſere Diplomaten nicht verſtanden uns vor ihm zu bewahren .
Beſonders bemerkenswert iſt unter den feindlichen Propheten der Franzoſe Francis Delaiſi ,
deſſen lehrreiches und intereſſantes Buch „ La guerre qui vient “ „ Der kommende Krieg “ ) bereits
im Mai 1911 in Paris erſchienen iſt . Auf deutſcher Seite ragt das „ Wunderkind “ Otto Braun

hervor , das im Alter von noch nicht 21 Jahren von einer Granate zerriſſen wurde und bereits
1911 in ſeinem 14. Lebensjahr aufgrund eingehender Studien und Berechnungen Krieg , Revo⸗
luition und Hungersnot vorausgeſagt hat .

Es iſt ſchmerzlich und nutzt uns wenig , wenn wir uns immer wieder an unſeren Zu⸗
ſammenbruch erinnern und darüber nachgrübeln , wie und ob man es hätte anders machen
können . Viel beſſer iſt es, wieder mit mehr Vertrauen in die ültift zu ſchauen und trotz
allen Elendes nicht zu verzweifeln ; denn dies wäre in der Tat der gebrachten ſchweren Kriegsopfer
unwürdig . Gerade der Hunger und die Not ſollen uns vorwärts treiben und zur intenſi ſten
Arbeit auf allen Gebieten anſpornen , damit wir auf dem Weltmarkt wieder konkurrenzfähig
werden . Aus der Tiefe des Elends muß uns der ſchmachvolle Friede , geläutert durch die Not
der Zeit und getragen von der durch die Nationalverſammlung gegebenen Verfaſſung , wieder
in die Höhe und zum Licht und zur Ordnung führen .

Ein Lichtblick iſt in unſer trauriges Daſein wenigſtens dadurch gekommen , daß endlich
die Entente den vielen Berufungen ſtattgegeben und die Kriegsgefangenen freigegeben hat .
Endlich , endlich nach fa Jahren ſchlug für dieſe unſere unglücklichen Vrüder die Befreiungs⸗
ſtunde . Wir n der den Kameraden nach ihrer Rückkehr in die teure Heimat ein tief⸗
empfundenes und von Herzen kommendes Willkommen zu und drücken ihnen allen im Geiſte

herzlich die Hand . Lange hat es gedauert , bis die Schwergeprüften in den Kreis ihrer Lieben
zurückkehren durften . Mögen ſie nach den ſchweren Zeiten der Entbeh jrung , der Niedergeſchlagenheit
und der Sehnſucht die nun gottlob hinter ihnen liegenden ſchweren Schreckenszeiten bald vergeſſen !

Immer aber muß e geſagt werden , daß wir militäriſch unbeſiegt daſtehen , und daß
unſere Feinde , die uns nur durch beiſpielloſe Ubermacht niedergerungen haben , auf die Dauer
keine Freude an ihrem Sieg haben werden ; denn das Rad der Zeit wird ſich auch wieder zu
unſeren Gunſten wenden .

) Deutſche Aberſetzung erſchienon 1917 bei S. S. Mittler & Sohn, Verlin . Preis 25 Pfeunig .
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Bis dahin aber wollen wir den übermut unſerer Beſieger dadurch dämpfen , daß wir

ihnen die virgiliſchen Trutzworte zurufen , mit denen 1679 nach dem ſchmachvollen Frieden von

St . Germain en Laye der Große Kurfürſt ſeine Gegner geärgert hat :

„ Exoriare aliquis nost ex ossibus ultor “ oder zu deutſch :

f „ Aus unſeren Gebeinen wird uns ein Rächer erſtehen ! “
* *
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Wenn der Schriftleiter früher beſtrebt war , im Kalender nach Möglichkeit Landsleute

zu Wort kommen zu laſſen , ſo iſt er durch den Abdruck der Erzählung „ Sturmwolken “ von

dieſem Grundſatz abgegangen , da er den Leſern zeigen wollte , was wirGrenzbewohner in dem

vergangenen Weltkrieg zu leiden gehabt hätten , wenn nicht unſere tapferen Söhne unſer ſchönes

Badnerland vor den Horden der weißen und ſchwarzen Franzoſen , deren niedrige Kulturſtufe

zu ihrem Schrecken die beſetzten Gebiete erfahren mußten , abgehalten hätten .
Sodann ſei meinen ſehr verehrten und ſelbſtloſen Mitarbeitern auf künſtleriſchem und

ſchriftſtelleriſchem Gebiet auch heute wieder w ſter Dank ausgeſprochen . Insbeſondere danke

ich Ihrer Erzellenz Frau Alberta von Freydorf , ſowie den Herren : Poſtdirektor J . Demoll ,

Oberforſtrat Enz , Geheimer Oberregierungsrat Dr. Hecht , Buchhändler E. Kundt , Kunſtmaler

A. Kuſche , Schriftſteller F. Römhildt — Fritz Romeo — ſämtliche in Karlsruhe , und Profeſſor
Dr. M. Wingenroth , Freiburg , Brsg . , ſowie Zeichenlehrer Fritz Landes , Mosbach , ferner der

G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe , d rlagsbuchhandlung A. Bonz & Co. ,

der Frankh ' ſchen Verlagsbuchhandlung W. Keller & Co. i ttgart , dem Neuen — Deutſchen —

Jugend⸗Freund⸗Verlag Schmidt & Spring , Leipzig , der C. Hamel ' ſchen Druckerei und Verlags⸗

anſtalt , Berlin⸗Charlottenburg , dem Kyffhäuf lag , Berlin , den Redaktionen der „Badiſche

Heimat “ und von „Meine äHeimat “ , der Ver zhandlung Moritz Schauenburg , Lahr i. B. ,

rreſp . Guſtav Hochſtetter , Berlin⸗

ig und Frauenwald , Schweiz .

f, hier und wurde wie immer

er*8

Wilmersdorf , der Verlagsbuchhandlung Gideon

Die Druckleitung lag wieder in den Händen der §

in entgegenkommender Weiſe ausgeführt .
Die weitere bedauerliche Steigerung der Papier⸗ und der Druckkoſten , infolgedeſſen öfters ,

um den beſchränkten Raum auszunutzen , von der kleinen Schrift Gebrauch gemacht wurde ,

ſowie der Kliſcheepreiſe , haben leider die neue ungeheure Steigerung des Kalenderpreiſes

notwendig gemacht . Zum Troſt möchte ich den ern Kameraden mitteilen , daß es unſern

Bruderverbänden nicht beſſer geht . Trotz ihrer we größeren Auflagen koſtet laut Anfrage

in Preußen , Sachſen und Bayern der Kalender pre 2 pro Stück . Heſſen genießt den

gleichen Preis , weil es mit Bayern ein Kompagr
ft macht . Das im letzten Jahre zum

erſten Male erſchienene neue Gewand des 0 bringt im 22. Jahrgang die badiſchen

Uniformen aus den Jahren 1790 —1812 . Leider mußte die vorjährige farbige Ausführung der

Decke ausfallen , da ſonſt der Kalender 1921 mit Defizit gearbeitet hätte , während der Kalender

1920 noch aus 50 000 Exemplaren einen ewinn von rund 7000 / erbracht hat . Wegen

Platzmangel mußte die Fortſetzung der „Deutſche Geſchichte in tauſend Worten “ für dieſes Jahr
zurückgeſtellt werden .

Möge der Kalender auch in dem ſchlichteren Gewande freundliche Aufnahme und ebenſo

guten Abſatz wie ſeine Vorgänger finden . Da der Reinerlös der Unterſtützungskaſſe des Badiſchen

Kriegerbundes zufließt , bitten wir die Herrn Kameraden Gauvorſitzenden , Vereinsvorſtände ,
ſowie überhaupt alle Bundesmitgli herzlich , durch Werbung von Käufern in⸗ und außerhalb

des Bundeskreiſes das Erträgnis mög günſtig zu geſtalten , da die Buchhandlungen infolge

ihrer geſteigerten Anteilforderungen hierfür nicht mehr geeignet erſcheinen .
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Karlsruhe , Pfingſten 1920 .

Mit kameradſchaftlichem Gruß und Handſchlag !

äſidialmitglied
hen Kriegerbundes⸗Kalender .
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